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Der Vatikan und Rußland .
^ Rom , 16 . April.

Zwischen Rußland und dem Heiligen Stuhl ist ein
'
Zwist ausgebrochen, welchem ängstliche Gemüther eine
größere Bedeutung beilegen wollten als er es verdient .
Der Bischof von Wilna , Msgr . Zverovitsch war nach St .
Petersburg entboten worden , um sich wegen eines von
ihm an die Katholiken seines Sprengels erlassenen Zirku¬
lars zu rechtfertigen. In diesem Zirkular hatte er die
Eltern ermahnt , ihre Kinder nicht in die orthodoxer'.

-Schulen zu schicken und in einer ziemlich lebhaften
Sprache die Umtriebe aller Art gekennzeichnet, durch
welche die Orthodoxie die Kinder an sich zu ziehen ver¬
sucht.

Als der Bischof in Petersburg erschien, richtete Herr
Mossolof , der Direktor der Kultusabtheilung im Mini¬
sterium , die Frage an ihn , ob er bereit sei, freiwillig auf
seinen Bischofssitz zu verzichten. Der Bischof ant¬
wortete selbstverständlich, daß er eine solche Erklärung
nur mit Zustimmung des Heiligen Stuhles abgeben
könne. Darauf hin zog Herr Mossolof einen Ukas aus
seiner Tasche , der den Bischof von Wilna aller seiner
bischöflichen Funktionen enthob, ihn zur Deportation
nach Twer (zwei Stunden von St . Petersburg ) verur -
theilte und rhm eine Pension von 1000 Rubel anwies .

Nach unseren occidentalen Begriffen scheint das er¬
wähnte Zirkular , so tadelnswerth es auch in den Augen
der Machthaber erscheinen mag , die harte Strafe , mit
welcher Msgr . Zverovitsch belegt wurde , nicht zu recht -
fertigen . Aber man darf nicht vergessen, daß in Ruß¬
land jeder Akt katholischer Propaganda , jedes Fuß¬
fassen des Katholizismus auf dem Gebiete der herr¬
schenden Staatsreligion durch das Gesetz auf das
Strengste verpönt ist . Die Amtsentsetzung des Msgr .
Zverovitsch entspricht leider allen Ueberlieferungen der
russischen Politik in kirchlichen Angelegenheiten .

Die polnischen Zeitungen greifen Herrn Mossolof aus
diesem Anlaß auf 's Schärfste an , indem sie ihn als einen
leidenschaftlichen Gegner der katholischen Religion be¬
zeichnen. Das ist er jedoch entschieden nicht. Er hat sich
vielmehr stets in der schwierigen und mißlichen Stellung ,
die er einnimmt , als überzeugter Anhänger einer Politik
des Einvernehmens mit dem Heiligen Stuhl gezeigt .
Er fiel sogar unter dem Ministerium Tolstoi deshalb in
Ungnade , weil er für die Nothwendigkeit einer Wieder¬
herstellung der diplomatischen Beziehungen mit dem
Vatikan eintrat . Aber im Falle des Msgr . Zverovitsch,
wie vor einigen Jahren in jenem des Mgsr . Symons ,
des Coodjutors des Erzbischofs on Mohilev , der abge¬
setzt, in Odessa internirt und erst kürzlich zur Verban¬
nung nach Krakau begnadigt wurde , handelt es sich für
die russische Regierung lediglich um eine innere Ange¬
legenheit , die daher nicht den Gegenstand einer Ver¬
handlung mit dem Heiligen Stuhl bilden kann.

Der Vatikan kann natürlich dieser Auffassung nicht zu-
stimmen und Kardinal Nampolla hat sich daher beeilt ,
dem russischen Ministerresidenten in Rom eine Protest¬note Miellen zu lassen, allerdings nur eine Verbalnote ,
bekanntlich die mildeste Form diplomatischer Reklama¬tionen . Von einigen Seiten , die vom Vatikan inspirirt
sind , wrrd zwar versichert , Kardinal Rampolla sei über
diesen Zwischenfall sehr entrüstet, ja er trage sich mit demGedanken eines Bruches mit Rußland . Wohlumerrich -
tete glcmoen aber keineswegs , daß der Kardinalstaais -
fekretär sich ernsthaft mit solchen Projekten trägt . Dennein Bruch mit Rußland würde aller Welt den Bankrott
seiner Politik klar machen. Nachdem er sich von der
französischen Republik alles hat gefallen lassen, muß er
nothwendiger Weise auch von Rußland alles hinnehmen ,wenn er nicht offen sein diplomatisches Fiasro einge¬
stehen will . Wir werden also zweifelsohne in Bälde die
Eröffnung von Verhandlungen über die Ernennung
eines neuen Bischofs von Wilna erleben . DaS ist für
den Staatssekretär der einzige logische und mögliche Aus¬
weg aus der Klemme, in die ihn dieser Zwischenfall ge
brache hat .

Daß sich solche nicht all zu seltene Zwischenfälle in den
Beziehungen des Vatikans zu Rußland immer in der
gleichen Form entwickeln und lösen , kommt daher , daß sich
hier zwei Mächte gegenüber stehen, welche die gleichen
Grundsätze der Orthodoxie und der Intoleranz vertreten
und vertreten müssen. Hier wird schließlich immer wie -
der die Diplomatie zum Doktrinarismus , und darum

Handlungen , die allerdings stets die gleichen Fragen be¬
treffen , nie zu einem wirklichen Einverständniß . Es han-
delt sich dabei eben nicht um Streitfragen zwischen einer
politischen und einer religiösen Macht, sondern um
solche zwischen zwei religiösen Mächten.

Deutscher Aeichstag.
* Berlin , 17 . April .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Die Abg . Lenzmann und Bargmann ( freist Volksp. )beantragen zusammen § 78a nicht auf § 153 der Gewerbeord¬

nung zu beziehen .
Ein weiterer Antrag Bergmann - Lenzmann ( willdie sozialdemokratische Fassung des 8 78a dahin beschränken ,daß diese Bestimmungen nur für das Reichsgebiet gelten sollen.
Abg . Bargmann begründet seine Anträge .
Abg . Rettich ( kons. ) erklärt namens seiner politischenFreunde , daß sie im Falle der Annahme des 8 78a und d über¬legen müßten , ob sie nicht gegen das ganze Gesetz stimmen.Durch diese Paragraphen würden die Grundlagen der Dis¬ziplin vernichtet.
Abg . Lenzmann ( freist ) führt aus : Auf die Drohungender Abgg . Stockmann und Rettich kann ich nur erwidern ,Schiffsmann , lieber Schiffsmann mein , sollt's denn so ge- -

fährlich sein ? (Heiterkeit. ) Wir können nicht warten , bises den Verbündeten Regierungen gefällt, uns einen Entwurfüber die positive Regulierung der Koalitionsfreiheit vorzu¬legen. Die Annahme beider Paragraphen mit der von uns .beantragten Modifikation wird es der Regierung immer schwie¬riger machen , ein allgemeines Vereinsgesetz noch länger vor¬
zuenthalten .

Abg . Kirsch ( Centr . ) vertheidigt das Centrum gegen dievom Abg . Herzfeld erhobenen Vorwürfe.
Abg . Raub ( Antisemit) führt aus : Für mich steht das un¬

eingeschränkte Koalitionsrecht außer jeder Diskussion. Ich be-
daure nur , daß noch Leute existiren, die es angreifen .Da bei der Abstimmung die Rechte gegen Alles stimmt , die
Sozialdemokraten gegen die Kommissionsbeschlüsse als nichtweit genug gehend , wird zwar zuerst der Antrag Bargmann .
angenommen , schließlich aber beide Paragraphen abgelehnt .Die nächsten Paragraphen handeln von den Disziplinarvor -
schristen , 8 79 von der Disziplinargewalt des Kapitäns lin¬deren Uebertragbarkeit.

Abg . Schwarz - Lübeck ( Soz .) befürwortet einen Antrag
Albrecht , welcher sich gegen die Uebertragbarkeit richtet.

Abg . Cahensly ( Centr . ) spricht gegen den Antrag Al-
brccht . Es folgen Bemerkungen von Bargmann (freis . Volksp. ) ,
Metzger ( Soz .)

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt . Die folgen¬den Paragraphen bis 8 87 werden unter Ablehnung verschie¬dener sozialdemokratischerAnträge in der Kommissionsfassung
angenommen.

Der nächste Abschnitt handelt von der Strafbestimmung , zudenen die Sozialdemokraten Albrecht und Genossen Milderung
mehrerer Bestimmungen beantragen . Auch hier wird die Kom¬
missionsfassung angenommen.

An der Debatte betheiligen sich Unterstaatssekretär Rothe,die Abgg . Lenzmann, Schwarz-Lübeck , Kirsch, Molkenbnhr,
Herzfeld, Semler .

Die 88 97 bis 99 behandeln die Strafe gegen Meuterei .Die Sozialdemokraten beantragen , diese Paragraphen ganz
zu streichen , ev , eine mildere Fassung anzunehmen . Die Para¬
graphen werden debattelos in der Kommissionsfassnng ange¬nommen.

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr. Fort¬
setzung und Novelle zum Servistarif .

* Berlin , 18. April.
(Telegraphischer Bericht. )

In der fortgesetzten Berathung der Seemannsord¬
nung wird Z 100 , welcher die Bestrafung der Schiffs¬
leute fordert, die den Befehlen des Kapitäns oder anderer
Vorgesetzter zur Unterdrückung der Meuterei sich wider¬
setzen. mit einem strafmildernden sozialdemokratischenAn¬
träge angenommen.

8 102 : Bestrafung wissentlich falscher Beschwerden,
wird in der Kommissivnssassung angenommen .

Bei 8 103 beantragen die Sozialdemokraten Herab¬
setzung der Strafe für vorsätzliche und rechtswidrige Be¬
schädigung des Schiffskörpers. Der Paragraph wird in
der Kommisfionsfaffung angenommen., *»

* Berlin » 18 . April . Die Zolltariskommission
nahm die Positionen 124 bis 130 (Thierische Fette ) ge¬
mäß der Regierungsvorlage an . Nächste Sitzung Dienstag .

Die Lage in Belgien.
(ReprSseutantenkammer .)* Brüssel , 17. April. Nachdem der Vorsitzende die Sitzungum 2 Uhr eröffnet hat, legt der liberale Bürgermeister vonGent , Braun , auf den Tisch des Hauses die Bittschrift nie¬der, die ihm beim Strahemunzug in Gent vom 3 . März über¬

geben worden war . Er beschwört die Regierung , im Interesse
tnvinune g» .» — . . . . der öffentlichen Ordnung den Antrag auf Verfassungsänderung

orabrbundert Zwischen dem Vatikan > ^ Erwägung zu ziehen . Das Land erwarte von derkommt es seit einem -rZ vH 3
. s nr ' Regierung ein Wort der Beruhigung und Versöhnung. DerUnd dem Kabinet von Petersburg trotz vieler Ver - Redner ersucht die äußerste Linke, die Erörterung nicht in

Mit einer Beilage : Offizielle Gewinnliste der Berloosnng von Equipagen , Pferden , Reit - «. Fahr -Requisiten re. in Frankfurt a. M .

ötb Länge zu ziehen , da die Lage im Lande das nichtgestatte . ^
Graf de Smetde Nach er schließt sich dieser Auffor¬derung . an und erklärt, das Parlament müsse in seiner vollenUnabhängigkeit berathen . Der Minister fährt fort : Das Landerwartet von uns eine Entscheidung. Wir wären mit verant¬wortlich für den Ausstand von 200 000 Arbeitern ( Van -dcrvelde : 300000 ! ) Der Minister : die auf An -rathen der sozialistischen Abgeordneten inden Ausstaiid getreten sind . Der Gegenstand der heutigen Be¬ratung ist schon erschöpft . Als die Frage der Gemeinde-und der Provinzialwahlen berarhen wurde, nahmen alle Par¬teien zur Stimmrechtsfrage Stellung . Ich beantrage ,das ! heute noch über den Antrag auf Berfassnngsdurchsichtdre Entscheidung getroffen werde .
Dufrane ( SoZ . ) : Die Regierung hat sich noch nicht qe-äußert !
Der Minister : Sie wird es aber bald thun und zwarklar und bündig .
Anseele ( Soz . ) : Möge sie nur eine gerechte Erklärungabgeben I
Der Minister : Die Sozialisten könnten ja einen oder

zwei Redner bezeichnen , um den Standpunkt der Partei zukennzeichnen . Wir sind gern bereit, bis 7 Uhr zu tagen ich er¬
suche Sie aber , unter allen Umständen heute ein Ende
zu schaffen . (Lebhafter Beifall rechts . )Vandervelde ( Soz . ) : Das Land, das mit angstvollerSpannung ein Wort der Beschwichtigung und der Versöhnungerwartet , wird diese herausfordernde Haltung auf 's
Schärfste vernrtheilen .

Der Minister : Das ist eine Phrase !
Vandervelde : Wir wollen die Berathung unter keinen

Umständen erdrosseln lassen . Da die Rechte sich über den
Schluß der Erörterung am heutigen Tage geeinigt hat , be¬
antragen wir zur Beschlußfassung im Schoße unsererPartei eine cinstündige oder halbstündige Unterbrechungder Sitzung . Man möge nicht vergessen, daß 300 0Ü0 Ar¬
beiter im Ausstande sind . Eine Vergewaltigung durch die
Mehrheit und durch die Regierung könnte die bedenklichsten
Ereignisse zur Folge haben.

Anseele : Auf der rechten Seite dürsten sie nach dem
Blut des Volkes !

Vandervelde : Heute den Schluß der Verhandlungen
durchsetzen wollen, wäre eine Tollheit und eine Herausfor¬
derung . Ich erhoffe eine friedliche Verständigung, damit das
Land Ruhe bekommt und dem Proletariat Gerechtigkeit wider¬
fährt . Sehen Sie doch diese Arbeiter, die ans ihren Lohn ver¬
zichtet haben , um einer gerechten Sache zum Siege zu ver¬
helfen . Auch die Bürgerschaft bewundert ihre Ausdauer .

Graf de Smet de Naeher : Die Sozialisten wollen die
Bewegung im Lande sortdauern lassen , wir wollen sie be-' endigen , jene wollen die Erregung , wir die Beruhigung.Es folgt eine lange und heftige Erörterung zwischen der
rechten und der linken Seite über den geforderten Schluß der
Berathung am heutigen Tage . Während derselben sieht manVandervelde hin- und herlaufen und sich in lebhaftem Ge¬
spräch an den Ministerpräsidenten und an andere Ministerwenden.

Ministerpräsident Graf de Smet de Naeher erhebt sichum 3 Uhr und führt folgendes aus : Der Antrag auf Ver¬
fassungsdurchsicht zielt dahin, das Werk der Durchsicht vom
Jahre 1893 vollständig zu beseitigen . Er will an Stelle des
allgemeinen Stimmrechts , das in der Vertretung durch
die Mehrstimmen ergänzt ist, das gleiche Stimmrecht fürein Wahlalter von 21 Jahren setzen und die Organisation
des Senats gründlich umändern . Das Mehrstimmenrecht
ist aus einem in loyaler Weise mit der liberalen Opposition
abgeschlossenen Uebereinkommen hervorgegangen. Die kon¬
servative Mehrheit des Parlaments hatte sich damals erst nach
dem Scheitern mehrerer anderer Anträge dem Mehrstimmen¬
recht angeschlossen . Durch das Mehrstimmenrecht ist die Zahl
der Wähler von 135 000 auf 1400 000 erhöht worden. Alle
Klassen der Gesellschaft können sich durch das Mehrstimmenrecht
an der Ausübung der gesetzgebenden Gewalt betheiligen. Wenn
auf diese Weise auch das allgemeine Stimmrecht unseren re¬
präsentativen Einrichtungen zu Grunde liegt, so opfert es doch
nicht der rohen Uebermacht der Zahl alle anderen
gerechtfertigten Einflüsse. Wenngleich die Wahl durch die An¬
zahl der Stimmen bestimmt wird, so ist doch die absolute Wir¬
kung der Zahl durch die Steigerung der Wahlkraft verbessert und
zwar so. daß die Stimmen gleichzeitig gewogen und ge¬
zählt werden . Die Steigerung ist gegründet auf das Alter ,
die Eigenschaft als Familienvater , aus die Bildung
und in gewissem Grade auch auf den Besitz . Die Zuschlags-
ftimrnen , gegen die man Einspruch erhebt , sind nicht das Vor¬
recht einer einzigen Klasse , die durch den Ausschluß der anderen
begünstigt wäre . Die Zuschlagsstimmen geben den Wählern ,
die an der Erhaltung des Staates ein größeres Interesse haben,
auch einen größeren Einfluß . Dazu hat die Verhältniß -
wahl , die im Jahre 1899 auf Antrag der Regierung einge¬
führt worden ist, die Aufrichtigkeit und die Gerechtigkeit eines
repräsentativen Regiments gesichert, indenk dnrch sie jede Partei
einen Theil an der Zahl der Parlamentssitze erhielt . Das
Mehrstimmenrecht ist erst seit einigen Jahren in Geltung und
das Land hat seine Erfahrungen damit noch nicht abge¬
schlossen . Gleichwohl fordert man schon jetzt eine voll¬
ständige Umänderung und will das Land einer neuen Wahl¬
bewegung preisgeben. Gewiß sind menschliche Einrichtungen
verbesserungsfähig , aber die Stetigkeit der Ver¬
sa ss u n g s g es etz e ist ein zu kostbares Gut , und diese Ge¬
setze bergen zu wesentliche Grundsätze , als daß man ohne eine
schuldbare Unvorsichtigkeit sie in so kurzen Zeiträumen voll¬
ständig nmändern könnte . Die Regierung ist übri¬
gens der Ueberzeugung , daß eine neue Ber -
fassungsdnrchsicht den Wünschen des Landes
nicht entspricht . ( Widerspruch links. ) Die Regierung
glaubt auch , daß das gleiche Stimmrecht wederinderZu -
kunst noch in der Gegenwart eine hinreichende Ge-
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währ für die Ausrechterhaltung und ein gutes Arbeiten des
parlamentarischen Regiments bieten würde. Das parlamen¬
tarische Regiment ist der beste Hüter der öffentlichen Freiheit .
Wenn aber in Zukunft für die Verbesserung unseres Wahl¬
rechts uns neue Vorschläge gemacht werden würden , die im
Lande einen bedeutenden Anhang fänden, so würde die Regie¬
rung nicht zögern, das Mehrstimmenrecht zu verbessern oder
zu ersetzen. Jedenfalls aber müßte auch in dem neuen Wahl¬
recht die Gesellschaft die Gewähr finden für die Auf¬
rechterhaltung der politischen wie der wirthschaftlichen Ord¬
nung . Unter den gegenwärtigen Umständen wäre es ein Weg
ohne Ende, wenn wir einen Feldzug auf Durchsicht der Ver¬
fassung einleiten wollten. Es ist gegenwärtig keine Lösung
vorhanden , die als Grundlage einer Verständigung die¬
nen könnte und für welche die erforderliche Zweidrittelmehr¬
heit vorhanden wäre . Die Mehrheit ist einhellig gegen die Ein¬
führung des gleichen Wahlrechts, dessen Einführung keinen
Fortschritt , sondern einen Rückschritt bedeuten würde . Die
Opposition ist im Grunde uneinig über das , was in die Ver¬
fassung anstatt des gegenwärtigen Art . 47 einzutragen ist . Die
Sozialisten allein sind dafür , allen vom 21 . Lebensjahre , bei
sechsmonatiger Ansässigkeit , eine Stimme zu gewähren. Wenn
man unter diesen Umständen beschließen wollte, daß die Ver¬
fassung durchzusehen ist , würde man auf lange Jahre auf jede
ernste parlamentarische Arbeit verzichten und das Land aber
mals in die bei einer Verfassungsreform unvermeidliche Er
regung stürzen, ohne dabei sicher zu sein , daß man nicht einem
bloßen Trugbilde nachgeht. Ich komme nun zu den höheren
Erwägungen . Unter den gegenwärtigen Umständen wiegt die
Frage des gleichen Wahlrechts nicht vor, was man auch sagen
möge. Das Land ist ängstlich, weil die Frage aufgeworfen
ist, ob seine Geschicke weiterhin in der Art erörtert und gehört
werden sollen, wie es einem freien Lande geziemt, nämlich
durch die friedliche Propaganda und die Tribüne in
einem Parlamente , das reiflich und unabhängig beräth , oder
ob diese Geschicke von nun an in wilder Hast und Lärm ent¬
schieden werden sollen , ob die einseitig beschlossenen Lösungen
durch die Diktatur der Straße durch Ausstände, Ein¬
schüchterungen und Gewaltthaten aufgedrängt werden sollen .
Heute will ein Theil der Bevölkerung, der hauptsächlich der
Arbeiterklasse angehört , den Sieg über die verfassungsrechtliche
Gewalt davontragen , um eine Frage des Wahlrechts zu
lösen. Was kommt morgen an die Reihe ? Welcher
Frage wird es später gelten, wenn andere Fragen aufkommen,
die für eine mehr oder weniger große Zähl von schlecht unter¬
richteten Arbeitern ein noch greifbareres Interesse bie¬
ten werden? Wenn etwa die sozialistische Partei die Hand auf
die wirthschaftliche, industrielle und soziale Gesetzgebung legen
will ? Wenn es ihr gefällt , ihre Bedingungen in Bezug auf
Privateigenthum , in dem Handel , der Industrie und der Land-
wirthschaft aufzuerlegen ? Oder wenn überhaupt es der soziali¬
stischen Partei gefällt , einen Schritt auf dem Wege zur Unter¬
drückung der Industrie , der übermäßigen Regelung der Arbeit
und des Lohnwesens, oder der Beschlagnahme auf fiskalischem
oder erbrechtlichem Wege zu thun ? Wenn diese Partei an
Stelle der freien Verfügung des einzelnen über seine Fähig¬
keiten und seine Thätigkeit die allgemeine Dienstbar¬
keit des kollektivistischen Staates setzen will ? Das wären
die schlimmen Aussichten, die sich vor uns öffnen würden , das
brauchen wir uns nicht zu verhehlen. Wir sollen eine ver¬
söhnende Haltung einnehmen, da alsdann die Ruhestörungen
aufhören würden . Danach wären wir also herzlose Leute, die
eine andauernde Unordnung Hervorrufen wollten. Wir wären
daraus aus , Trauer in die Familien , welche die Ordnung ver-
theidigen, und der anderen Opfer der blutigen Zusammenstöße
zu bringen . Unsere Schuld wäre es, wenn die Familien derer
Laiben , die durch den Ausstand um ihren Lohn gebracht wur¬
den. Das Land weiß, wem die Verantwortung an diesen Er¬
eignissen zufällt , und es weiß auch , daß der Einsatz der Be¬
wegung das Wesen einer regelrechten Regierung und parla¬
mentarischen Vertretung , die Erhaltung unserer staat -
lichen Einrichtungen ist . Das Land wird auch ein-
sehen , daß die Regierung und die Mehrheit die Verantwortung
an einer solchen Zukunft ablehnen. Sie hat die Ehre des Lan¬
des vor dem Auslande und dessen wirthschaftliche und sozial¬
politische Schicksale zu vertheidigen. Meine Herren , die tiefe
und reiflich überlegte Empfindung dieser Verantwortung darf
allein unsere Haltung eingeben, und in dieser Empfindung
bitte ich die Kammer , die Erwägung des Antrages aus Durch¬
sicht der Verfassung abzulehnen . ( Anhaltender Beifall rechts. )

Janson (rad . ) : Es gibt also politische Männer , die ohne
sich aufzuregen , die gegenwärtige schreckliche Krisis ansehen
können.

Vandcrvelde : Die Rechte möge doch das Schamgefühl
haben , zu schweigen !

Janson : Ich bedaure aus tiefster Seele die Vertheidiger
der Ordnung , die in der Straße umgekommen sind und auch
die noch unbekannten Opfer . Ich befürchte das Entstehen des
Bürgerkrieges und noch blutigere Kämpfe als die ,
welche wir bisher gesehen . Wie kann man sich nur weigern,
unseren Antrag in Erwägung zu ziehen ? Die gesammte Oppo¬
sition fordert die Verfassungsdurchsichtund das gleiche Stimm¬
recht .

Graf de Smet : Mit 21 Jahren ?
Janson : Die Altersfrage kann später erörtert werden.

Jedenialls besteht auf der Linken völlige Einmüthigkeit, und das
hat doch seine Bedeutung ! Die Einführung der Verhältnitz-
wahl bedeute eine größere Umwandlung unserer Einrich¬
tungen , als sie die jetzt geforderte Reform schaffen würde.
Wenn das Ministerium heute, wo der Bürgerkrieg vor
der Thür steht , unseren Antrag ablehnt , so begeht es ein
unverzeihliches Verbrechen, das nie wieder gut gemacht werden
kann. Haben Sie doch nur einen Funken patriotischen Sinnes
und wenden Sie den Bürgerkrieg ab, sonst werden Sie Blut
an den Fingern haben, das Sie niemals werden wegwaschen
können. Die Verantwortlichkeit der Regierung
und der Mehrheiti st unermeßlich . Der Redner macht
die Regierung darauf aufmerksam, daß sie in die Neuwahlen
doch mit all der seit achtzehn Jahren erworbenen Macht treten
würde , es müßte denn sein , daß die Krone in ihrer Weis¬
heit ein neues , parteiloses Kabinet berufen würde. Wir denken
nicht an die Umwälzung der Monarchie, und ich hoffe , daß
das Staatsoberhaupt hören wird , was ich , der Republikaner,
hier sage. ( Langanhaltender Beifall auf der äußersten Linken
und bei den Sozialdemokraten .)

Darauf spricht ein noch unbekannter Sozialist , und dessen
Parteigenosse Hector Denis verliest eine Antwort auf die
gestrigen Ausführungen Beernaerts . Die Abstimmungwird morgen Abend stattsinden . ( Köln. Ztg .)

(Telegramme .)
* Lüttich, 17 . April . In Herstal haben 2000 Mann

die Arbeit wieder ausgenommen . Trotzdem hat die
Zahl der feiernden Arbeiter im Bassin Lüttich
noch zugenommen . Sie beträgt gegenwärtig 40 000 .
Bei Verviers hat sich der Ausstand auf alle umliegenden
O
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Der sozialdemokratische Parteivorstand
theilt m dZ aus der Parteikasse 10 000 M . au die belgischen
SoüaZten übermittelt wurden ; ferner wr-d -u S
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aufgefordert . Ein Brüsseler Telegramm des . Vorwärts be¬

ziffert die Streikenden auf 311 000 .

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe, 18. April .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin empfingen heute Vormittag den Grafen
und die Gräfin Oberndorf mit Gräfin Tochter .

Hierauf hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
den Dortrag des Finanzministers 1)r . Buchenberger und
empfing sodann Seine Durchlaucht den Fürsten Karl zu
Löwenstein -Wertheim- Rosenberg .

Gegen 1 Uhr traf Seine Königliche Hoheit Prinz
Albrecht von Preußen , Regent des Herzogthums Braun
schweig aus Baden -Baden hier ein und nahm an der
Frühstückstafel theil . Um 3 */s Uhr reiste der Prinz nach
Baden zurück.

Hiernach hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die Vorträge des Präsidenten vr . Nicolai und später
des Geheimen Legationsraths Or. Freiherrn von Babo
und des Legationsraths vr . Seyb .

b'B . Einen Hauptschmuck der vom 25 . April bis 2 . Mai
stattfindenden Jubiläums - Gartjenbau - Ausstel¬
lung wird das von Hoftheatermaler Albert Wolf ausgeführte
Diorama -Gemälde bilden . Es schließt die Ausstellungshalle
nach Süden ab und bildet den landschaftlichen Hintergrund
für die Pflanzengruppen , mit denen die Gärtnerei des Karls¬
ruher Stadtgartens sich an der Ausstellung betheiligen wird.

* ( Bei der heute durch den Bürgerausschuß
vorgenommenen Wahl ) eines Stellvertreters für den
in den Stadtrath gewählten Stadtverordneten Herrn Karl
Dieber wurde mit Amtsdauer bis zu den im Jahre 1905 statt
findenden Gemeindewahlen gewählt : Herr Pianofabrikant
Heinrich Maurer .* (Landesgewerbehalle . ) Von Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin ist in der Landesgewerbehalle
eine interessante Sammlung von Trikotwäsche zur
Ausstellung gebracht worden, welche von Jacques Schießer,
mechanische Trikotweberei in Radolfzell , gefertigt worden
ist. Die Nessel- oder Ramiefaser stammt von der Bastfaser,
der Stengel orientalischer Neffelpflanzen ( Chinagras ) , welche
von seidenartigem Glanz ist . In Emmendingen ist eine
große Fabrik , welche solche verspinnt . Die obengenannte
Firma verwebt das Gespinnst zu Trikot , welcher hier nun in
feinen verschiedenen > Ausführungen . und Anwendungen in
reicher Auswahl vorgeführt wird . Daneben befinden sich auch
die ursprünglichen Nesselstengel von ca . 2 Meter Länge, sowie
der daraus gewonnene Bast und die Faser in den verschiedenen
Entwicklungen.

I>. ( Aus den Verhandlungen der Handelskam¬
mer vom 15 . April .) Die Kammer hat eine Erhebung dar-
über in die Wege geleitet , ob und inwieweit die Interessenten
des Bezirks von der beabsichtigten Aenderunq des schwetze -
rischen Zolltarifs eine geschäftliche Schädigung zu
gewärtigen hätten . — Die Besprechung verschiedener Zollfragen
veranlaßt einen Vertreter der Großbrauerei zu der Mtttheilung ,
daß unter Mitgliedern der Zweiten Kammer der badischen Land-
stände die Meinung verbreitet sei : die badische Großbraueret
verarbeite nur mit Unlust und jedenfalls nur zu einem ver¬
schwindend kleinen Theile deutsche Gerste , der weitaus größere
Theil werde von Ungarn u . s . w . eingeführt. Demgegenüber
betont das betreffende Mitglied der Handelskammer , daß die
Karlsruher Bierbrauer fast nur inländische
Gerste verarbeiten und bloß im Nothfalle, wenn die einheimi¬
sche Waare speziell verlangte Eigenschaften nicht besitzt , zum
Bezüge auswärtiger — ungarischer und französischer — Gerste
schreiten . Noch viel lieber wäre es den badischen Großbrauern ,
wenn sie aus die fremde Waare ganz verzichten könnten , welcher
Fall vielleicht dann einträte , wenn die badische Landwtrrhschast
der Pflege der Gerste etwas mehr Aufmerksamkeit zuwenden
würde , als dies bis jetzt geschehen sei . — Beim Deutschen Han-
delstag wird die Hanoelskammer die neuerlichen Bestrebungen
wegen der Erlassung eines Checkgesetzes unterstützen . —
Der im Korrekturabzuge vorliegende I . Theil des Jahres¬
berichts für 1901 findet die Genehmigung der Versammlung. —
Nach einer aus Barcelona an die Handelskammer gelangten
Mittheüung soll daselbst eine permanente Ausstellung
deutscherErzeugntsse in's Leben gerufen werden . Firmen
des Hondelskammerbezirks, welche sich für dieses Projekt tnteres-
stren , können Näheres hierüber durch das Bureau der Handels¬
kammer erfahren.

* (I !I . Wandersporlsfest der Gaue 5, 6, 7 und 8
des Deutschen Radfahrerbundes .) Vom Festaus
schuß wird uns geschrieben : Das am 3 , 4 . und 5 . Mm d . I .
unter dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs hier staktfindende Kartellfest der Gaue 5 , 6 , 7
und 8 des Deutschen Radfahrerbundes verspricht überaus groß¬
artig zu werden und wird sich dasselbe würdig an die übrigen
JubtlSumsseierltchketten anrethen . Für die Straßenrennen ,
welche am 4 . Mai , Morgens zwischen 6 und 9 ' / , Uhr, ous-
gifahren werden, ist der Start am Schützenhaus, der Drehpunkt
am Grabener Wald, die auszufahrende Strecke circa 30 üm .
Da zu diesen Rennen, die nur für Herrenfahrer ausgeschrieben
sind, sowohl in der Abtheilung für „Bundesmitglieder " als auch
in derjenigen für „Nlchtbundesmttglieder" die bedeutendsten
Koryphäen des Straßenrennsportes sich gemeldet haben, so lassen
sich höchst interessanteKämpfe erwarten . Die Meldefrist zu diesen
Rennen schließ mit dem 25 . April ; es ist daher noch eine größere
Anzahl von Nennungen zu erwarten . Was den am 4 . Mat,
Nachmittags, stattfindenden Fest - und Preiskorso an¬
langt, so verbürgt die noch nie im Deutschen Radfahrerbund
— selbst bei den großen Bundestagen — erreichte Anzahl der
zur Konkurrenz angemeldeten Bundes - und Nichtbundesvercine
einen großen Erfolg . Auch hier ist die Meldefrist bis zum
2 5 April ausgedehnt worden, um noch nicht schlüssig ge¬
wordenen Vereinen Gelegenheit zur Meldung zu geben

— ( In strumentalverein . ) Von der „Musikalischen
Abendunterhaltung "

, welche der Jnstrumentalverein und die
Gesellschaft Eintracht am Mittwoch Abend ihren Mitgliedern
im großen Eintrachtssaal vetanstalteten , ist ein sehr günstiger
Erfolg zu melden . An der Ausführung des reichhaltigen Pro¬
gramms beiheiligte sich das Vereinsorchester des Instrumental -
Vereins unter Leitung seines verdienstvollen Dirigenten Herrn
Orchesterdirektor Spies mit der vortrefflichen Wiedergabe
des „Krönungsmarsches " aus der Oper „Die Folkunger" von
Kretschmer, dem Joh . Strauß 'schen Walzer „Wein, Weib und
Gesang"

, und der Fidelia -Ouverture von Ruzek . Von außer¬
ordentlichem Erfolg waren die Liederspenden des Fräulein
Theodora Salicath aus Christiania begleitet. Die junge Dame

Lieder von Henschel , Rubinstein , Ed. Grieg und Elling ,d,e beiden letzteren in ihrer Muttersprache ; die Ausbildung ihrer
Echen Stimme verdient volles Lob , auch verräth

musikalische Vortragsweise ein ernstes
r HE Eugen Schilling jr „ ein jungererwarb sich mit dem Vortrag zweierSolostucke von Osboru . „Prrmula veris " und „Concertetüde",

wohlverdienten Beifall und Hervorruf ; technische Sauberkeitund kernige , gesunde Auffassung charakterisiren das Spiel des
lungen Bogenhelden. In einigen Liedern für Tenor zeigteHerr Fritz Soot ein ganz hübsches , wenn auch noch kleines
Organ , für das sich eine gute Schulung immerhin lohnenwurde . — Das fricassirte Trompetenquartett mit Posaunen¬
benage von Schiller , wie auch die deklamatorischen Vorträgedes Herrn Frrh Romeo, einer kräftig gewürzten Auswahl sei¬ner „Pfefferkörner "

, fanden ein allseitig dankbares Auditorium4 ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Abend zwi¬
schen 9 und 10 Uhr fand eine Probebeleuchtung der
Feschalle und des städtischen Vierordtbades statt , wobei sicherne große Menge Zuschauer ansammelte . — Gestern Abend
zwischen 9 und 10 Uhr ist in einem Keller eines Hauses inder Waldhornstraße auf bis jetzt nicht aufgeklärte WeiseFeuer ausgebrochen, das von den Hausbewohnern wieder
gelöscht wurde. — Ein in der Linkenheimerstraße wohnhafter20 Jahre alter Schriftsetzer von hier hat sich gestern Abend
9 Uhr in seiner elterlichen Wohnung erschossen. — Ein Land-
wirth aus Würmersheim kam gestern Nachmittag 5 Uhr beim
Einfahren auf eine Baustelle in der Durlacherallee unter sei¬nen mit Backsteinen beladenen Wagen und erlitt dabei einen
linksseitigen Oberschenkelbruch . — Gestern wurden in der Wald-
hornstraße aus einem unverschlossenen gemeinsamen Schlaf-
raurn verschiedene Werthsachen im Gesammtbetrage von etwa
80 M . gestohlen . — Wegen Körperverletzung wurde ein in der
Leisingstraße wohnhafter Bierbrauer angezeigt . — Einem Ge¬
schäftsmanne in der Kaiserstratze ist in der Nacht zum 13. d.
schon zum drittenmale das Tuch , mit welchem er sein Schau¬
fenster von außen verhängte , entwendet worden.

v' Heidelberg, 17. April . Die Kommission zur Prüfung des
baulichen Zustandes des O t t o - H e i n r i ch b a u e s ist heute
hier zusammengetreten . Den Vorsitz führt Geh . Oberfinanz¬
ruth Göller . Im übrigen besteht die Kommission aus den
Professoren Jassoj und Fischer , Stuttgart , Stadtbau¬
meister Thoma , Freiburg , Geh . Rath Böckelmann ,Berlin , Oberbaurath Eckert , Berlin , Professor Bluntschli ,
Zürich. — Die neue evangelische Christuskirche ist nun¬
mehr im äußeren Bau fertig gestellt . — Im Stadttheater hatdas Großh . Hoftheaterensemble sein Gastspiel mit
Erfolg fortgesetzt . Eine wirklich vorzügliche Aufführung des
Lessing 'schen „ Nathan " hat besonders angesprochen und die
wärmste Aufnahme gefunden.

Freiburg , 17. April . Die Kreisversamm¬
lung Frei bürg beendete heute Vormittag ihre diesjährige
Tagung . Die sonst in der Regel sehr lange Zeit in Anspruch
rühmende Berathung über das Straßenwesen des Krei¬
ses nahm einen glatten und ziemlich kurzen Verlauf . Es ist
eine Fülle von Arbeiten und Ausgaben , die hierbei dem Kreise
obliegen, indessen stellte der Vorsitzende des Kreisausschusses,
Frhr . v . Böcklin , in Aussicht, daß in der nächsten Zeit
hierin eine Ermäßigung eintreten werde. Mit Recbt führte
derselbe aus , daß wenn der Kreis nur das Strahenwesen be¬
sorgen würde , damit allein schon eine große Aufgabe erfüllt
hätte ; der Staat könne auf alle Einzelheiten nicht so exalr
eingehen, weil er sie nicht so genau übersehen könne , wie der
Kreis . Bei der Abstimmung wurden sämmtliche Beträge des
Kreisausschusses genehmigt, ebenso die vorgeschlagene
Kreisumlage von 4,35 Pf . auf 100 M . Steuerkapital . —
Vorgestern Abend hielt die hiesige Sektion des Schwarz -
waldvereins ihre jährliche Generalversammlung in der
„ Burse "

. Der Vorsitzende , Forstmeister Frhr . v . Teuffel ,
erstattete den Bericht über das abgelaufene Jahr . Darnach hat
die Mitgliederzahl wieder eine beträchtliche Zunahme erfahre !:,
von 1170 auf 1332 . Für die Unterhaltung der Wege wurden
1000 M . ausgegeben. Privat Kübler erstattete den Rech-
nnngsbericht, der befriedigend lautete , und einen Ueberschuß
von 537 M . ergab . Im Voranschlag für 1902 sind die
Einnahmen zu 7337 M „ die Ausgaben zu 4055 M . vorge¬
sehen . In St . Peter hat sich eine eigene Sektion gebildet.

H>> Vom Bodensee , 16. April . In Friedrichshafen be¬
riech in voriger Woche der Ausschuß des „Vereins für Geschichte
>es Bodensees und seiner Umgebung" unter dem Vorsitz des
Herrn Grafen vr . Eberhard v . Zeppelin über die dies¬
jährige Generalversammlung , die bekanntlich in Arbon (Kanton
Thurgau ) am 31 August und 1 . September stattfindet . Der
Festort veranstaltet ein nächtliches Wasserfest , musikalische und
sangliche Produktionen und eine Ausstellung von Alterthümern .
—Aus Anlaß des 50jährigen Regierungsjubilä¬
ums Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von
Baden wird der Verein dem Hohen Förderer der Vereins -
imeressen, eine von Kunstmaler Heyd -Nonnenhorn in Aquarell
ausgeführte Huldigungsadresse überreichen; die Adresse zeigt
als Sinnbild des Vereins einen üppigen Rebstock, der am Ge-
tade des Bodensees wurzelt und aus den Wappen der Ufer¬

staaten sein Gedeihen zieht, mit seinen fruchtbehangenen Zwei¬
gen das ganze Gelände überschattend, bis hin zu den Trümmern
der Feste des Hohentwiel. Der Text, entworfen von Bürger¬
meister Schützinger-Lindau , trägt die Unterschriften der Vor¬
standsmitglieder . — Eine prachtvolle Truhe hat dieser Tage
die Kunstwerlstätte der Herrn Gebrüder Mezger in Ueber -
lingen verlassen, die auf Bestellung des Kreisäusschusses als
ein Geschenk der Kreishaushaltungsschule Radolfzell für das
Jubiläum Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
bestimmt und der Hohen Protektorin der Anstalt , Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin gewidmet ist . Die
Truhe , die in Spätrenaissance gehalten ist , ist aus Nußbaum¬
holz und 45/40 Centimeter groß . Auf dem Deckel findet sich ,
in prächtiger Ausführung geschnitzt, das badische Wappen und
das Wappen von Radolfzell . Auf der Vorderseite der Truhe
weisen zwei Figuren , eine Spinnerin und ein Kartoffeln
schälendes Mädchen darstellend, in sinniger Weise auf die Ge-
fchenkgeberin hin . Die Seitentheile schmücken die Wappen
mehrerer Städte . Eine weitere Arbeit geht ihrer Vollendung
entgegen, die ebenfalls als ein Geschenk zum Regierungsjubi¬
läum , und zwar von dem Großh . Hofbauamt , bestellt ist . Es
sind zwei große in Holz geschnitzte Rahmen , gleichfalls im
Stbl der Spätrenaissance ausgeführt . Die beiden Arbeiten,
die man als hervorragende Kunstwerke bezeichnen darf , ge¬
reichen dem Atelier der Herrn Gebrüder Mezger zur hohen
Ehre.* Kleine Nachrichten aus Baden . Der Vorsitzende des Deut¬
schen Landwirthschaftsraths , Graf v . Schwerin - Lowitz ,
hat den ständigen Ausschuß dieser Körperschaft zu einer Sitz¬
ung auf den 11 . Juni d. I . nach Heidelberg einberufen . —
Am Dienstag Abend brannte der mit Heu und Stroh ange¬
füllte Schuppen des Jakob Michel III . in Sandhofen sammt
allen Vorräthen vollständig nieder . Die Beschädigten sind
theilweise versichert . Es wird Brandstiftung vermuthet.
— Aus Käferthal wird gemeldet: Am Mittwoch war die ledige
30 Jahre alte Dienstmagd Katharina Seitz von Mannheim auf
dem Felde beschäftigt und als sie zur Mittagszeit auf den
Wagen steigen wollte, um nach Hause zu fahren , zog das Pferd
zu rasch an , sodah sie herunterfiel und ein Vorderrad ihr über
die Brust ging. Sie wurde nach Hause verbracht, wo der Tod
nach einiger Zeit infolge innerer Verblutungen erfolgte . — In
Ettlingen gelang es auch Heuer wieder , den Voranschlag pro
1902 so aufzustellen, daß der alte Umlagesatz von 50 Pf . von
100 M . Steuerkapital und 8,8 Pf . für Kapitalrentensteuer
beibehalten bleibt. — Landwirth Johannes Rapp in Kathol.
Tennenbronn erhielt aus Anlaß der Taufe seines siebenten ^
Knaben von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog 1
ein Geschenk von 30 M.
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Wadischer Landtag.
SS . öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer

am Freitag den 18 . April 1902 .
(Vorläufiger Bericht.)

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 ' /s Uhr.
Es wird die Spezialdebatte über das Spezialbudget

der Verkehrsanstalten zu Ende geführt. Auf die verschie¬
denen Spezialwünsche und -Beschwerden , auf die einzeln
einzugehen der uns hier zur Verfügung stehende Raum
Nicht ausreicht , antworten Staatsminister v . Brauer ,
Generaldirektor Staatsrath Eisenlohr , Direktor Roth
und Betriebsdirektor En gl er .

Dem Kommissionsantrag entsprechend , werden sämmt-
liche Positionen des Budgets unverändert genehmigt.

Schluß der Sitzung nach ^ 1 Uhr.
Nächste Sitzung morgen 9 Uhr.
* Karlsruhe , 18 . April . 67 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag
den 19 . April 1902 , Vormittags 9 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann „ - .
Berstbung des Berichts der Budgetkommisfion über das

Budget des Ministeriums des Innern (Hauptabtheilung IV des
Staatsvoranschlags ) für die Jahre 1902 und 1903 Ausgabetitel
XVII , Etnnahmetitel IX , Berwaltungszwetge der Oberdirektion
des Wasser , und Straßenbaues und die damit zusammenhängen¬
den Petitionen (Seite 17 ff . des Kommisstonsberichts) — Druck¬
sache Nr . 20 ä . — Berichterstatter : Abg. Hergt .

Die Erkrankung der Königin von Holland .
(Telegramme . )

* Haag , 17 . April . Reuter 's Bureau erfährt aus
durchaus glaubhafter Quelle : Die Meldungen , die
Königin leide an Bauchfellentzündung oder Nieren-
entzündung , sind durchaus unrichtig . Es scheint, daß
Professor Roessingh die ' Konsultation mit Professor
Roosenstein für nöthig erachtete , weil er die Möglichkeit
einer Lungenentzündung befürchtete , doch scheint die Ge¬
fahr einer solchen vorüber .

Das amtliche Blatt veröffentlicht heute Abend eine Mit¬
theilung des Ministers des Innern des Inhalts , Prinz
Heinrich äußerte den Wunsch , daß alle öffentlichen
Vergnügungen aus Anlaß seines bevorstehenden Ge¬
burtstages mit Rücksicht auf den Gesundheitszustand der
Königin unterbleiben .

* Amsterdam , 18 . April. Im ganzen Lande herrscht
tiefes Bedauern über die Krankheit Ihrer Majestät
der Königin . Prinz Heinrich und die Königin -Mutter
Weichen nicht vom Krankenbett. Außer den in den Bulle¬
tins enthaltenen Angaben ist nichts über den Charakter
der Krankheit bekannt . Die Temperatur war gestern
^0 Grad .

* Haag , 18 . April. Eine Extraausgabe des Amts¬
blattes meldet : Die von Anfang an gehegte Vermuthung
der Aerzte ist jetzt zur Gewißheit geworden , nämlich daß
Ihre Majestät die Königin an typhösem Fieber er¬
krankt ist . Die Krankheit verlief bisher normal .

* Haag , 18 . April . Das internationale Bureau der Presse -
Vereinigung trat wiederum zusammen, und das Programm
für den Berner Journaltstentag festzustellen . Im Laufe der
Sitzung sandte der Präsident Singer Namens der Mitglieder
des Bureaus ein Telearamm nach Schloß Loo , in den, er die
Wünsche nach baldiger Wiederherstellung der Königin ausdrückte .

England nnd Transvaal .
(Telegramme . )

* London , 17 . April . Heute sind weitere Telegramme über
die Affaire vom Spionskop veröffentlicht worden , die bisher
Nicht bekannt waren . Dieselben bestehen hauptsächlich in Kritiken
Buller 's über Warren 's Operationen und in den Urtheilen Lord
Roberts ' über beide. Buller betont, daß Warren Saumseligkeit
gezeigt , oder die ihm ertheilten Befehle nicht ausführte , und
bemerkt , er könne ihm kein selbständiges Kommando mehr über¬
tragen . Lord Roberts äußert in der Besprechung von Buller 's
Bericht, Buller hätte, als er sah, daß seine Befehle nicht in rich¬
tiger Wciie zur Ausführung gebracht wurden, die Pflicht gehabt,
einzugreifen. Es handelte sich um eine äußerst wichtige Unter¬
nehmung. Der Oberkommandtrende hätte sich durch nichts davor
zurückschrecken lasten sollen , darauf zu bestehen , daß dieselbe so
ausgeführt werde , wie er es für richtig hielt.

* London , 17 . April . Im Unterhause gab
Ghamberlain die Erklärung ab , er sei gegenwärtig nicht
in der Lage , irgendwelche Angaben über die Verhand¬
lungen mit den Buren zu machen .
.

*
Aotterdam , 18 . April . Der „ Nieuwe Rotter¬

dam sche Courant " meldet : Wirerfahren aus dem Haagaus glaubwürdiger Quelle , es besteht Grund zu der An¬
nahme , daß die Friedensverhandlungen zwischen den
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und England infolge der Un¬

möglichkeit zu einer Einigung zu gelangen , abgebrochen
worden seien.

* Haag , 18 . April . Der Burendelegirte Wolma -
rans erklärte einem Berichterstatter, daß ihm von dem
Gerücht , wonach die Friedensverhandlungen in Südafrika
abgebrochen worden seien, nichts bekannt sei und
daß er durchaus keine Kenntniß über Einzelheiten des
Ganges der Verhandlungen habe.

* London , 18 . April . Die „Daily Mail " meldet - Wir sind
in der Lage auf Grund ernsthafter Informationen mitzu-
theilen , daß die Friedensgrundlagen im wesentlichen
in Prätoria gelegt sind . Das Blatt gibt eine Dar¬
stellung der Verhandlungen , welche am Montag mit Miln er
begannen und sagt : Die Buren verlangen dringend Waffen¬
stillstand . Am Dienstag lehnte das englische Kabinet
dieses Gesuch entschieden ab . Die Buren beruhigten sich hier¬
bei . Die Berathung begann. Es scheint jetzt , daß es hierbei
niemals um die Besprechung von Bedingungen der Buren als
Grundlage der Verhandlungen handelte , thatsächlich unterbrei¬
teten die Buren keine formellen Vorschläge irgend welcher Art.
Das englische Kabinet ging von dem Gesichtspunkte aus , daß
weder ein Vertrag noch ein Abkommen, noch auch eine Regelung

in Betracht komme , sondern daß es sich nur um Bedingungen
handeln könne, welche der Sieger dem geschlagenen Feinde stellt,
der sich unterwirft . Die Buren bestanden lebhaft auf Am¬
nestie und Zurückziehung der Verbannungsproklamation , der
baldigen Wiederherstellung der verantwort¬
lichen Regierung und auf einen Antheil der Buren an
dem ausführenden Rath , der auf die Militärverwaltung fol¬
gen soll . Die englische Regierung lehnte es am Mittwoch ab,
ihre Bedingungen in irgend einer Weise abzuändern . Die
Antwort wurde den Buren am Donnerstag notifizirt , doch ver¬
brach ihnen Milner , daß sie einen oder zwei Sjtze in dem aus -
nhrenden Rath haben sollten. Wir glauben zu wissen , daß
die Buren dem Wesen nach die englischen Be¬

ingungen annehmen . Es sind nur noch einige Ein¬
zelheiten ohne Bedeutung zu regeln . Bisher haben die Buren¬
vertreter vollkommen unabhängig von den abgesand-
ten Buren in Holland gehandelt.

flauste Nachrichten und Telegramme.
* Farsund , 18 . April . Der Lloyddampfer „ Kron¬

prinz Wilhelm" mit Seiner Majestät dem Kaiser und
>em Kronprinzen an Bord passirte nach bester Fahrt
bei schönem , etwas bedecktem Wetter . Während der
Fahrt besichtigte Seine Majestät unter Führung des
Generaldirektors Wiegand das ganze Schiff, insbesondere
) ie Maschinenräume und nahm mit dem Kronprinzen an
)em gemeinsamen Frühstück theil.

* Berlin » 17 . April . Im Abgeordnetenhause brachte Abg.
Marcour zu dem Gesetzentwurf betreffend Berunstal -

una landschaftlich hervorragender Gegenden
den Antrag ein , dem Gesetzentwürfe in der Fassung der Kom -
misstonsbeschlüffe htnzuzusügen: „Dem Verbot unterliegen
Schilder und Aufschriften , welche nur Etgentyums -
bezeichnungen enthalten , Berwerthung oder Veräußerung eines
Besitzes betreffen , Anzeigen von Maaren , welche auf dem Befitz-
thum erzeugt , verarbeitet oder vertrieben werden , nur dann,
wenn sie durch aufdringliche , marktschretende Art das Publikum
belästigen ."

* Berti « , 17 . April . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt : In
verschiedenen Blättern wurde in den letzten Tagen eine Rede
besprochen, welche der deutsche Konsul in Wellington
(Neuseeland ), der daselbst seit langen Jahren ansässige Kaufmann
Krull , in einer Versammlung gehalten hat, die aus Anlaß
des südafrikanischen Krieges stattfand. Es wurde berichtet , der
Konsul habe geäußert, baß die Deutschen unter britischer Flagge
größere Freiheiten genössen als im Baterlande . Demgegenüber
ind mir in der Lage festzustellen, daß der Konsul diese Aeußer-
mg niemals gethan hat . Die thatsächliche Aeutzerung des Kon-
üls lautete vielmehr : die Deutschen in der Kolonie hätten die-
elben Freiheiten wie in Deutschland .

* Wie « , 17 . April . Abgeordnetenhaus . Etat der
Ftnanzverwaltung . Der Ftnanzminister erklärt, die Finanz¬
verwaltung treibe keine Nationalitätenpolitik, sie beurthetle ihre
Beamten nach ihrer Fähigkeitund Würdigkeit, und stelle es jedem
offen, sich zu seiner Nationalität zu bekennen . Sie finde dagegen
die agitatorische Bethättgung der Beamten im politischen Leben
mit der nothwendtgen vollen Hingebung an die Dienstpflichten
nicht vereinbar. Die Frage der Aufhebung der Dienst -
kautionen sei Gegenstand eingehender Erwägung . Ferner
hoffe er , dem Hause bald eine Vorlage betreffend Verbesserung
der vielfach ungenügenden Ruhegehälter und Witwenpen-
stonen , sowie eine solche über Verbesserung der Lage der
Diurnisten zugehen lassen zu können , mach : aber darauf
aufmerksam , daß solche Wünsche aus dem gegenwärtigen
Budget sich nicht decken lassen würden . Er hoffe , daß
das Haus daraufhin den seinerzeit nothwendig werdenden Mchr -
forderungen zur Erfüllung der oben genannten Wünsche wohl¬
wollend gegenübertreten werde . Der Etat wird sodann ge
nehmtgt.

* Kopenhage«, 17 . April . Infolge des fortdauernden
Streites zwischen der Organisation der Heizer und den ^
Rhedereien legten heute die Hafenarbeiter bei allen der
Vereinigten Dampfschifffahrt - Gesellschaft gehörigen
Dampfer die Arbeit nieder . Die Seeleute auf den
Schiffen derselben Gesellschaft kündigen ab heute für den
Tag der Rückkehr in den hiesigen Hafen . Der Airsstand
soll morgen auf andere Dampfschiffs-Rhedereien ausge¬
dehnt werden.

* Paris » 18 . April . Gegenüber den Behauptungen natio¬
nalistischer Blätter erklärte Oberst Marchand einem Mit¬
arbeiter des gleichfalls nationalistischen „Eclair " , der ihn auf
dem Bahnhof in Köln ausfragte , er habe sich in Berlin lediglich
deshalb aufgehalten , weil er sich von seiner Reise zu ermüdet
gefühlt habe . Er habe sich von dort nach Hannover begeben ,
um dem Grafen Waldersee , der gegen ihn , wie überhaupt
gegen alle französischen Offiziere sich überaus wohlwollend gezeigt
habe, seine Aufwartung zu machen .

* 8o «do«. 17. April . (Unterhaus ) Im weiteren Ver¬
laufe der Berathung fragt Gibson Bowles ( kons.) an , ob
die Regierung Instruktionen habe , aus denen sich ergebe , daß
Rußland beabsichtige , Schritte zu tbun , um eine Revision
der Verträge von 1841, 1856 und 1876 herb etzuführen , die die
Durchfahrt der Kriegsschtsie durch die Darda¬
nellen verbieten. O'Kellh (Nationalist) fragt , ob der Re¬
gierung von einer seitens Italiens geplanten militärischen
Expedition nach Tripolis etwas bekannt sei und ob sie
eine Anfrage an die italienische Regierung richtete wegen der
besonderen militärischen Vorbereitungen, auf die Prtnettt in der
Kammer hindeutete . Unterstaatssekretär Cranborne ent¬
gegnet , der Regierung liegen keine dahingehenden Informatio¬
nen vor . Auf eine Anfrage bemerkte Htcks Beach , die bona
kicks abgeschlossenen Lteferungsabschlüffe für Wetzen und die
unterwegs befindlichen Getreideladungen würden vom Kornzoll
nicht befreit sein . Unterstaakssekretär Cranborne erklärte
ebenfalls in Beantwortung einer Anfrage , der britische Bot¬
schafter in Washington wurde angewiesen , die Aufmerksamkeit
der amerikanischen Regierung auf die Wirkung zu lenken , die
Befreiung der nach den Vereinigten Staaten eingeführten Manila -
Pflanzenfasern von den Ausfuhrzöllen auf die britische Seilerei
ausübr .

Redmond (Ire ) beantragt sofortige Besprechung des Ver¬
haltens der irischen Exekutve - er protestirt energisch gegen das
Vorgehen der Exekutive und erklärt, die Regierung gab anschei¬
nend die Hoffnung auf , Irland nach ordentlichen Gesetzen zu
regieren. Er bestreitet , daß irgend ein Grund für solche Aus¬
nahmen bestehe. Whndham gibt zu , daß vcrhältnißmäßig
nicht viele Gewaltthättgkeiten in Irland vorkämen, aber die Zahl
der Bohkotttrungen sei ständig gewachsen . Im März seien 51
Bohkottfälle festgestellt. Er bitte, den Einfluß der irischen Liga
nicht zu überschätzen. Das Bohkotttren sei aber ein immer
weiter umfichgreifendes Nebel , daS unterdrückt werden müsse .Der Antrag Redmonb wird mit 253 gegen 148 Stimmen
abgrlehnt .

*
Atom, 17 . April. DaS „Armeeamtsblatt " meldet, der Kriegs-

mmister ordnete an , daß die am 23 . Februar zum Dienst etn-

berufenen Reservemannschaften der Jahresklafse 1878 am 21 .
April wieder zu entlassen find .

* Sofia , 17 . April . Die „ Agence Bulgare" erklärt
die Nachrichten für tendenziös erfunden , daß die Re¬
gierung an die Mazedonier Grasgewehre vertheile.
Gewehre dieses Systems seien nicht in Bulgarien , sondern
in Griechenland in Gebrauch . Die „ Agence Bulgare " ver¬
weist ferner gegenüber diesen Anschuldigungen auf die
jüngsten Maßnahmen der Regierung gegen das maze¬
donische Comit6.

Ko«sta»ti«opel . 18 . April . Der r u s s i s ch e Botschafter
wiederholte bet der Pforte und im Mdiz seine Rathschläge wegender Wethe Firmilians nochmals dringend . Gerüchtweise ver¬
lautet , es sei daraufhin ein Jrade wegen der Weihe erlassen ,
jedoch entbehrt das Gerücht bisher der Bestätigung.

* St . Petersburg , 18 . April . Der „ Regierungs¬
bote " meldet die Ernennung des Minister- Staatssekretärs
des Großfürstenthums Finland , Senator v . Plehwe ,
zum Minister des Innern unter Belastung in den
Würden des Staatssekretärs und Senators .

* New -Nork . 17 . April . Der Oberste Gerichtshof von Illi¬
nois erklärte das Gesetz , durch das die ausländischen
Versicherungsgesellschaften , die in Illinois thättg
find, mit 2 Proz . der Bruttoprämten besteuert werden, für
nicht verfaflungsgemäß.

Verschiedenes .
-f Berlin » 17 . April . Nach soeben etngegangener Meldung

traf der Dampfer der Südpolarexpeditton „Gauß " bet
den Kerguelen am 2. Januar ein, verließ diese am 31 . Januar
und nahm die Route nach der Termtnattonstnsel. Das Schiff
war in gutem Zustande , an Bord alles wohl . Die Kerguelen¬
station ist völlig eingerichtet .

-f Hamburg , 18 . April . Markus Wolf Henrichsen , ehe¬
maliger Reichstagsabgeordneter und früherer Präsident der Ham¬
burger Handelskammer ist diese Nacht gestorben .

-f Danzig » 18 . April. Der wegen Raubmords in Unter '
suchungshaft gehaltene Kutscher Schultz ist trotz strengster
Ueberwachung aus dem Gefängniß ausgebrochen und ent¬
flohen, ohne eine Spur zu htnterlassen .

-f G «mb1««e» , 18 . April . Oberkriegsgerichtsrath Fischer
und Kriegsgertchtsrath Ziemer aus Danzig find als eventuelle
Ersatzrichter berufen und traten vor Beginn der Sitzung mit
den richterlichen Offizieren zu einer Berathung zusammen. Ober -
kriegsgerichtsrath Scheer und Kriegsgertchtsrathl)r . RSßler
verblieben unterdessen im Saale .

-f Gumbinne «, 18 . April. (Telegr.) In der heutigen Sitzung
des Krosigk - Prozesses ergab die Vernehmung des als
Zeuge geladenenStaatsanwalts Crüger-Jnsterburg , daß die von
dem Angeklagten gestern vorgebrachten Ablehnungsgründe nicht
stichhaltig seien . Der Gerichtshof entschied daher , daß der Ab¬
lehnungsantrag des Angeklagten zu verwerfen sei . Darauf über¬
nahm Oberkrtegsgertchtsrath Scheer wieder die Leitung, worauf
Kriegsgertchtsrath vr . Röster das erste Urthetl verlas . Im
weiteren Verlaufe der Verhandlung fragt Oberkriegsgertchts-
rath Scheer den Angeklagten Martens auf Ehre und Ge¬
wissen , ob er den Rittmeister Krosigk mit Htckel oder einem
Anderen erschossen habe und wer eventuell der Andere gewesen
sei , bezw . ob er wisse , wer der Thäter sei . Martens er¬
widert mit bewegter Stimme : Herr Oberkriegsgerichtsrath! Auf
Ehre und Gewissen , so wahr ein Gott im Himmel lebt, ich stehe
vollst 8 ndig unschuldig vor den Schranken. Ich weiß
auch nicht , wer der Thäter ist, und hatte auch keine Ursache , den
Rittmeister zu erschießen . Hickel erklärt ebenfalls , daß er
unschuldig sei und auch den Thäter nicht kenne .

-f Kassel , 17 . April. Seine Majestät der Kaiser sandte
der Witwe des gestern Nacht hier verstorbenen Professors Ör .
Ktus , der der Lehrer des Kaisers in den alten Sprachen am
hiesigen Gymnasium gewesen, folgendes Telegramm :

„Tief bewegt spreche ich Ihnen meine herzlichste Thetl -
nahme aus . Ich werde meines treuen bewährten Lehrers
in Dankbarkeit stets mich erinnern. Wilhelm I .R .

-f Wie « » 18. April. Infolge der jüngst in der Sitzung des
Abgeordnetenhauses stattgehabten Wortwechsels fand heute
zwischen den Abg . Walz und Steinwender ein Säbel¬
duell statt , bei welchem Steinwender am Kinn und Wange
verletzt wurde, womit das Duell beendet war.

-f Paris » 18 . April Präsident Loubet begnadigte den
Apotheker Danval , der vor 25 Jahren wegen angeblichen
Giftmords zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt und nach
Neu - Caledonien deportirt worden war . Es heißt , daß
die Liga der Menschenrechte die Revision des Prozesses anstrebe,da Danval nach Ansicht hervorragender Chemiker und Aerzte
das Opfer einen Justizirrthums geworden sei .

1 Plymouth , 17 . April. Der Dampfer der Hamburg -
Amerikaltnie „Scoti a" , von New - Uork nach Dünkirchen unter .
Wegs , passirte Vormittags 8 Uhr 40 Minuten mit der Jacht
„Meteor " im Schlepptau Prawlepoint.

f Southampton , 18 . April. (Telegr. ) Die Kaiserhacht
„Meteor " ist auf Solent eingetroffen und ging zwecks Aus¬
schmückung und Fertigstellung der inneren Einrichtung in 's
hiesige Dock . »

Grofiherzogliches Hoftheater .
Samstag , 19. April. Abth . L . 61 . Ab . -Vorst. ( Klein-

Preise . ) „Die Neuvermählten" , Schauspiel in 2 Akten von
Björnstjerne Björnson, aus dem Norwegischen von W. Lange .
— „Das Schwert des Damokles ", Schwank in 1 Akt von G .
zu Putlitz . — Tanzdivertiffement. Anfang 7 Uhr, Ende halb
10 Uhr.
Mkitrrdrricht de, «e,t» i!,stte«s fir Meten,!,,je » . H,»r. v . 18 . April 1902

Das barometrischen Maximum, das bisher den Nordosten
von Europa bedeckte , hat sich südwärts auf das Innere von
Rußland verlegt , von da aus nimmt der Luftdruck langsam bis
zu einer im Nordwesten der britischen Inseln gelegenen flachen
Depression ab . In Deutschland war am Morgen das Wetter
meist trüb , doch ist im Laufe des Tages Aufklaren erfolgt . Die
Temperaturen find wieder gestiegen. Wenig bewölktes und
warmes Wetter ist zu erwarten .

Wittrru»g-dr<iuvtzvl»sr» der Dttttto»

April
17 . Nachts 9- U . ! 751 .5
18 . Mrgs . 7« U . >?52 .6
18. Mittgs . 2- U . ! 752 .6

«diol.
kn 0 . HeuLr. Kit in

Proz .
Wind

8 .9 7 .7 91 NL
9.8 8 .1 89 Still

16.4 7 .3 52 NE

Himmel

heiter
bedeckt
heiter

Höchste Temperatur am 17. April : 13.4 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7 .2 .

Niederschlagsmenge des 17 . April: 4 .8 rmn .
Wassersta »d des Rhei«- . Max«» , 18 . April : 4L1 »

gefallen 3 em . _
Verantwortlicher Redcckteur : Julius « atz i» Karlsruhe.
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si r̂eunäen unä Lskarmtsn viämen vir äie
sodErrliefts ^ LoLriodt von äem deute erkolßteu
Liueodeläeu unseres livdeu 6uttsv , Vaters , Lodues,
Lruäers , Ledvazers , Iseüeo uuä Onkels

Mitr«! krleMder
( ttotv! krieskudsr r. Vvksvn ) .

k' urtvanßen , 16 . ^xril 1902 .
vis Mnlei 'büedknen.

R876

w vli »vvr 8 tvlKvr » i »K
L» VvLÄeslRvti« (Rheinpfalz ).

Donnerstag de» 24 . April LSV2, Bormittags U /s Uhr ,
läßt Herr R234 .2

I., Zoi^llsn
(Lsssermsirrr - ^ oi 'clsn )

Weiugutsbefitzer
VÜI^VS 80,000 1800 VI>

aus den Gemarkungen F o r st, Deidesheim undRupPertsberg öffent¬
lich versteigern. Taxe per 1000 Liter : 650—12000 Mark.

Probetage : 11 , 16 . «ud 24 . April .
Detdeshei m , 15 . März 1902._ 6i -o11» kgl. Notar .

Vas IslöZrLvmi
mit dem 1. Himpttreffer der Frank¬
furter Lotterie 1 Biererzug wurde durch
Liste bestätigt und ferner 1 Pferd u.
ca . 20 kleinere Gewinne in meine Kol¬
lekte gemeldet . Nächste Ziehungen sind :
Mannheimer» Darmstädter, Meck¬
lenburger . Offenbnrger. wfirtt.
Kunst- und versch . staatl . genehmigte
Geldlotterien . R '880

Ltlnhnllur 8»»§' ul LukMist
Hebelstr. 11/IS , L »r1sr « Lv .

Lerlrg -er 8. Lrmschn KsstilhSnlkmi
ii Sttlsrihe.

Soeben erschien:

„Muster 36"
Anleitung für die Hilfsbeamten der

staatlichen Grundbuchämter
nach seinen Vorträgen bearbeitet von

Landgerichtsrath Mainhard .
Preis geb . M . 2 .— .

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse

R'857. Nr . 13481 . Heidelberg .
Ueber das Vermögen des Restaurateurs
Philipp Diehl zum Rodensteiuer in
Heidelberg wird heute am 17 April
1902, Nachmittags 4°/ , Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Waisenrath I . C. Winter in
Heidelberg wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
S . Mai 1902 bei dem Gerichte anzu-
melden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte, Zimmer
Nr . 7 , 2 . Stock, zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wohl eines andern Verwal¬
ters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschufles und etntretenden
Falls über die in tz 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände, und
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Freitag , den 16 . Mat 1902,
Bormitta 'gs 8 ' /, Uhr .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldnerzu verabfolgenoder
zu leisten , auch dieVerpflichtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An-
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 9 . Mai 1902 Anzeige zu
machen .

Großh . Amtsgericht zu Heidelberg.
Der Gerichtsschreiber:

Fabian ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

R '854 . Nr . 9703. Rastatt . In
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Landwirths Josef Frosch in
Kuppenheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke
der Schlußtermin auf
Donnerstag den 22 . Mai 1902 ,

Vormittags ' /,12 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte htersrlbst,
Zimmer Nr . 51 , bestimmt .

Rastatt , den 16. April 1902.
Zirkel ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Emirltt-Aieliverftemngs-VerM m Kertm.
OOsiIL

1. Forderungen andieGarantiefonds -
zeichner rc . vuos .t !

2 . Sonstige Forderungen :
Rückstände u . Forderungen ber
Versich . aus 1899 : 2 943 .86

1900 : 6 723 .72
H 1901 : 43 020 .03

d . Ausstände bei Agenten
aus 1899 : 1427 .90

. 1900 : 3314 .26
1901 : 14 508 .43

v . Guthaben bei Bankinstituten
wegen niedergelegter Gelder :

L. in folgendem Jahre fällige
Zinsen , soweit sie antheilrg
auf das laufende Jahr
treffen: . vaeat !

6. anderweit : . . . . vaeat !
3 . Kaffenbestand : .
4 . Kapitalanlagen :

» . Hypotheken und Grund¬
schulden . vaoat !

d . Werthpapiere zum Kurs vom
31 . Dezember 1901 :

im Besitz und zur Verfüg¬
ung der Gesellschaft :

1 . 8000 M . 3' /, °/» cons . Pr -
Staats -Anleihe : ä 100 .00 "/,

2 . 17000 M . 3' /, °/, Ldsch . Cen -
tral -Pfandbr . : L 98 "/,

3. 10 200 M . 3 °/, Ldsch .-Cen -
tral -Psandbrf . L 88 "/,

4. 14100 M . 3 ' /, °/,Ostpr . Pfand -
briefe L 97,60 "/, ,als Kaution für die Schwerz

in Bern deponirt :
5. 4000 M . 3 "/ . cons. Pr . Staats -

Anl -Obl . L 90,40 °/,o. Wechsel : . vavat !
<1 anderweit: . . . . vaoat !

5. Bruttowerth derGrundstückevaoa.t !
6. Inventar : » . Möbel u . Hausrath :d . SonstigesJnventar :
7. Noch zu deckende Organisations¬

kosten : . . . vaoat !

52687

19 250

61

59

8000 —

16 660

8 976

13 761 60

3 616

1299
1979

— !-

71 938
8 512

51013 60

3 279 56

134 74»

1 . Betrag des Garantiefonds : vaeat !
2 . Reserve Ueberträge aus das nächste

Jahr :
» . für noch nicht verdiente Prä¬

mien (Prämien - Reserve ) :
« . Vieh-Versicherung: . . .
st . Fuhr - Unfall - Versicherung:

t>. für noch nicht regulirte Schäden
und für festgestellte, aber noch
nicht abgehobene Entschädig¬
ungen (Schäden- Reserve ) :

e . noch nicht verdiente Zinsen
(Zinsen-Reserve ) : .

3 . Hypotheken u.Grundschuldenvaeat !
4. Sonstige Passiva : .
5. Reservefonds: Bestand am 1 .1 .1901 :

Hierzu sind getretengem. 845d .Stat .
a . in Viehversicherung :

(p . 5 der Ausg .) ^ 2008.90
d . in Fuhr -Unsall-

Versicherung:
(p . 5 der Ausg .) 135 .30

zus.
Davon find gemäß 8 45 d . Siat .

zur Deckung der Ausgaben ver¬
wendet : .

Bestand am 1 . 1 . 1902:
6. Spezial -Reserven: Bestand am

1 . 1 . 1901 : .
Hierzu find getreten (Viehverfich .

pos . 8 d der Ausgabe) : . . .
zus.

Davon sind verausgabt (Biehver-
sicherung pos . 8 d der Ein¬
nahme) :

Bestand 1 . 1 . 1902:
7. » . Dividende

d . Sonstige
Gewinnes:

(Rückzahlung) :
vutzktt!

V̂erwendung des
. . . . vaoat !

Lassiva

43444 45
1938 22

900 —

90 —
— —
- - —

35 235 18

2144 20
37 379 38

16 367 06

—

19134 68

62732 39
81867 07

61049 71
— —

— —

46 372

46 541

67

11

ri 01232

20 817

- >- 1134 743

36

46

« erlitt, den 25. Februar 1902. ^

Otto Heinrich, Director.
Die Vorstehende Bilanz habe ich mit den ordnungsmäßig geführten Büchern des hiesigen Central -Viebver-« ck.-« ,nos-Berein ' verglichen und mit denselben in Ueberemstimmung gefunden . yi-ngen . « .enrrai -Breyver-
Berlin , den 14 . März 1902 . Der gerichtlich« Bücher-Revisor:« r»st « ierftedt.
Die Rechnung ist von uns sachlich geprüft und haben wir keinerlei Erinnerungen dagegen zu machen gehabt.
Berlin den 17 März 1902 . ^ Dre Revisions-Kommission :' Herma»« Hoeue. E. s . » övve«.—— - -- -

Druck und Berlac der G. Braun 'ichen Hc fbuchdr

R '856 . Nr . 3784. Neckarbi -
schofshetm . Ueber das Vermögen
des Karl Friederich , Pulvermüller
hier wurde heute am 17 . April 1902 ,
Vormittags "/,10 Uhr das Konkurs-
Verfahren eröffnet.

Der Uhrmacher Gustav Mayer
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
12 . Mai 1902 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in § 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 13 . Mai 1902,
Vormittags 9 Uhr ,unb zur Prüfung der angemeldetenFor¬

derungen auf
Montag den 9 . Iuni 1902 ,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte hier
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wurde aufgegeben , nichts
an den Gemetnschuldner zu verabfolgenoder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
fle aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 5 . Mat 1902
Anzeige zu machen .

Neckarbischofsheim , 17 . April 1902.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

R '855. Nr . 3838. Schönau t. W.
Ueber das Vermögen des Taglvhners
Josef Wunderte in Wieden wurde
heute am 17 . April 1902 , Vormittags
12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Anton Faller in
Schönau t . W. wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
6 . Mat 1902 bet dem Gerichte an-
zumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über dte
Beibehaltung des ernannten oder dte
Wahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellungeines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in 8 132 der Konkursordnung bezeich¬neten Gegenstände, ferner zur Prüfungder angemeldeten Forderungen auf

Donnerstag den 22 . Mai 1902,
Nachmittags 3 Uhr ,vor dem Gr . Amtsgerichte Schönaut. W . Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwasschuldig find,wird aufgegeben , nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgenoder zu leisten ,auch die Verpflichtung auserlegt , von
dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 22. Mai 1902 Anzeige zu
machen .

Schönau t . W ., den 17 . April 1902.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
Hübner .

R '826 . Nr . 8320. Offen bürg .Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckers Johann Hen¬
ninge ! in Diersburg wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hiermit aufgehoben.

Offenburg, den 8 . April 1902 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

C. Beller .
R '847. Stockach . In dem Kon¬

kursverfahren über den Nachlaß des
Martin Kempter , Zimmermann in'
Zoznegg betragen : Der verfügbare
Maffebestand 8091,11 M . , die Forde¬
rungen mit Absonderungsrecht4955,28M ., die Forderungen mit Vorzugsrecht
117,63 M ., die übrigen Konkursforde¬
rungen 3418,76 M . Das Berzeichnißder zu berücksichtigenden Forderungen
ist auf der Gerichtsschreiberei hier
niedergelegt.

Stockach , den 16 . April 1902 .
Stephan , Konkursverwalter .

R'881 . Karlsruhe Im Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Hermann Baumann
hier soll mit Genehmigung Großh .
Amtsgerichts hier die Schlußvertheilung
erfolgen.

Hierzu sind verfügbar 2874,74 M .und zu berücksichtigen nichtbevorrechtigte
Forderungen 31452,13 M .

Karlsruhe , den 17 . April 1902 .
Der Konkursverwalter :

Carl Burger .
R '858 . Nr . 7218 . Konstanz .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Seilers und Landwirths
Josef Hafner in Allwannsdorf ist
zur Prüfung der nachträglich ange¬meldeten Forderungen Termin auf

Montag den 28. April 1902,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh. Amtsgerichte Hierselbst

anberaumt .
Konstanz, den 16 . April 1902.

A . Burger , Amtsgerichtssekretär.
Strafrechtspflege.

Ladung
R,764 3 . Nr . 5493. Kehl . 1 . Der

am 11 . März 1870 in Kehl geborene
Metzger Ferdinand Pfleger , zu¬letzt in Stadt Kehl wohnhaft gewesen,2 der am 23 . Januar 1867 in Er -

genzingen geborene Bäcker Ti tu
Ratble , zuletzt in Dorf Kebl wohn¬
haft gewesen , beide z . Zt . unbekannten
Aufenthalts , werden beschuldigt , als
Webrleute der Landwehr ohne Erlaub -
niß ausgewondert zu sein .

Ueberrretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnungdes Großh . Amtsgerichts hiersrlbst auf
Samstag , den 28 . Iuni 1902,

Vormittags 8 ' /, Uhr
vor das GroßherzogiicheSchöffengerichtin Kehl zur Hauptvcrhandlung geladen .

Bet uncmschuldigtcm Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strofprozeßordnnng von
dem Bczirkskommando zu Offenburg
an- gestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Kehl , den 4. April 1902.
Kopf ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

EisenLieferung .
Die Lieferung, Aufstellung und der

dreimalige Oelfarbanstrich des eisernen
Oberbaues zur Albdrücke bei Knielingen
(OM lcm . von der Eisenbahnstation
Maxau ) im Gewicht von

H.. Flußeisen 22000 kK.
L . Gußeisen 600 „0 . Schweißeisen 1000 „

soll im Weg des öffentlichen Wettbe¬
werbs verdungen werden.

Die mit paffender Aufschrist ver¬
sehenen verschlossenen Angebote find
spätestens Donnerstag , Len 1 . Mat
h. Js ., Vormittags 11 Ubr bet der
Unterzeichneten Stelle cinzureichen .

Pläne , Bedingungen, Arbeitsver¬
zeichnisse sind gegen Einsendung von
5 Mk. von uns zu beziehen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen . fR,845.2.
Karlsruhe, den 15 . April 1902.

Grotzh . Wasser «ud Strasieu-
bauiuspektio «.

KamrbeitkN'Uttgkbil»-.
Für folgendeBauherstellungen bei der

Zwangserziehungsanstalt in Flehingen,Loos I Wohngebäudefür denBorstand,Loos II Oekonomiegebäude,Loos III Einbau eines steinernen
Treppenhauses in das Anstalts-
gebäude ,

sollen dte nachverzeichneten Arbeiten in
öffentlicher Submission vergebenwerden:

1 . Grabarbeit, 2 Maurerarbeit^3. Cemcut - uud Betouarbeit , 4.Waud - «ud Bodeubelag, 5 Stei »-
hauerarbeit, 6 . Berputzarbeit, 7 .
Zimmerarbeit» 8 . Schreiuerarbeit»9 . Glas erarbeit , 10 . Schmiedearbeit »11 . Schlofferarbeit» 12. Eiseuliefe -
ruug. 13 . Blechnerarbeit. 14 . A«-
streicherarbeit , 15 . Tapezicrarbeit»16 . Pflästererarbeit » 17. Schiefer¬
deckerarbeit .

Die Loose werben entweder getrenntoder in eine Hand vergeben.
Pläne unb Bedingungen liegen bet

Unterzeichneter Stelle zur Einsicht
offen . Daselbst sind auch Angebots¬
formulare erhältlich.

Die Angebote sind verschlossen unb
mit entsprechender Aufschrift versehenbis spätestens den S8 . ds . MtS . bet
uns einzuretchen . Die Eröffnung findet
am Dienstag, den SS . d. Mts .» Vor¬
mittags 9 Uhr in unserem Geschäfts¬
zimmer statt, wozu den Bewerbern der
Zutritt offen steht .

Zuschlagsfrist 4 Wochen . jR,747 .2)
Bruchfal. den 12 April 1902.

Grosth . Bezirksbauiuspektio«.
Grotzh. Bad. Slams-

Eisenbahnen.
Zur Erweiterung der Bureauräuw -

lichkeiten der Güterhalle auf der Sta¬
tion Rheinau , sowie Erstellung eines
freistehenden Abortgebäudes daselbst,sollen die Grab - und Maurer -, Zim¬mer- und Schrein erarbeiten im öffent-
ltchenVerdingungswegevcrgebenwerden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
auf der Kanzlet des Unterzeichnetenin den üblichen Geschäftsstunden zur
Einsicht auf, woselbst auch die Ver-
dingungsanschläae, in welche von den
Bewerbern die Einzelpreise einzutragen
sind , unentgeltlich erhoben werden
können .

Versandt von Zeichnungen und Be¬
dingungen nach auswärts findet nicht
statt.

Die Angebote find spätestens bis zuder am Mittwoch , de» 3V . April
1V « S. Vormittags I « Uhr, statt¬
findenden Berdingungstagfahrt ver¬
schlossen, portofrei und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , anher einzu¬
reichen . R'875 .1

Zuschlogsfrist 3 Wochen .
Mannheim, de» 15 . April 1902.

Bahnbautnspektor._R'885. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Ausnahmetartf für die Be¬
förderung von Eisenerz u . s . w. , zum
zollinländischen Hochofcki- und Blei¬
hüttenbetrieb vom 1 . Juni 1901 ist
der Nachtrag VII , gütig vom 15 . April
1902, ausgegeben worden.

Karlsruhe , den 16 . April 1902.
Großh . Generaldirektton.

ucker,t M Karlsruhe .
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